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Pott, mytho-etymologica. 425 

Mytho-etymologica. 

1; Namen vou Amazonen, und eigennaraen mit dä'iog, 
Stj'iog, Satg. 

Sicherlich würde kein Grieche, ernstlich darüber be- 
fragt, zugegeben haben, dafs man von den Amazonen, 
oder diesen skythenmüttern, 2xv&6uriTQes bei Tzetzes, 
glaube, sie sprächen griechisch. Gleichwohl dichtet die- 
sem weibervolke, nach Her. IV, 110 bei den skythen Oiog- 
narat, „männertödter" geheifsen, welches in seinem, beiden 
Griechen gebrauchten, allein vielleicht doch ungriechischen 
namen 'Afia^övtg '„die brustlosen " heifsen soll, mindestens 
die spätere zeit rein griechische eigennamen, namentlich 
bei Quintus Smyrnäus und Tzetzes, in menge an. Also 
mit gleicher Unbefangenheit, als wenn unter den söhnen 
desAigyptos, welche mit den Danaiden*) vermählt wer- 
den, beim Apollodor sich kein einziger findet mit ägyp- 
tischem namen, d&a Busiris ausgenommen; s. d. zeitschr. 



*) Ihre zahl 60 habe ich früher »t* runde zahl von regentagen ge- 
nommen für das jähr in Griechenland. Es wäre indefs anch möglich, man 
habe auf die 50 Wochen des mondjahres (wie denn das solare 62 zählt) 
je eine Danaide gerechnet. Vgl. Osterwald, Hermes-Odyseus s. 92. 97, 
wo er in der runden zahl 60 mehrfach andeutung von wochen vermu- 
thet. Derselbe bespricht auch g. 138 die heerden des Odysseys Od. XIV, 
13 — 17. 100 ff. und sucht in den zahlen, worein sie zerfallen, eine Symbolik 
für die Zeitabschnitte des Jahres. 6 wintermonate seien gemeint in den 6 
grofsen heerdencomplexen. Die 12 einzelnen heerden in jedem gölten gleich 
= den 12 monaten; durch die 50 saue werde die runde wochen- und 
durch die 360.eber die runde zahl des Jahres vertreten. — Die vermä- 
Lung der Danaiden aber mit eben so vielen söhnen des Aigyptos, sei es 
nun als Südlandes, woher die hauptregenwinde kamen, oder als Nile« — des 
gröfsten unter den strömen, welche das altere Griechenland kannte — und 
die ausdünstungen aller Wasseransammlungen auf der erde wurden selbst als 
woikenbildend gedacht, — sowie ihr blutiges ende, welches in dem tode der 
freier besteht, findet seine erklärung wohl in dem umstände, dafs die wöl- 
ken, sobald sie ihr befruchtendes nafs (gleichsam das semen virile) entlas- 
sen haben, eben an dem regen, und durch ihn (das sind aber ihre braute, 
die Danaiden), umkommen. Ja auch: Pereunt imbreis, ubi eos pa- 
ter Aether [Jupiter, Ztvt iin] In gremium Terra! praeeipitavit : At nitidae 
surgunt fruges cet. Lucr. I, 251. Das durchlöcherte fafs der Danaiden (ich 
übersetze diesen ausdruck aber fast noch lieber durchströmerinnen, als 
Starkströmerinnen, äa- statt o*io> mit nim, äol. rana, skr. snu), ist die 
durstige erde. Vgl. III. supplementbd. der Jahrb.. f. class. phil. s. 330. 
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VII, HO. Dafs sich unter den götter- und sonstigen my- 
thischen namen vergleichsweise nur eine geringe ausbeute 
von vollkommen sieber ausländischem gepräge finden will, 
giebt einen wichtigen grund ab gegen Creuzer, wenn er 
die griechischen götter und sonstige mythische personen 
zu einem grofsen theile vom auslande eingeführt betrach- 
tet! Es ist nur eine schlechte ausrede, wenn er dies argu- 
ment II, 288 damit zu entkräften sucht, dafs der Grieche 
solche namen, wo nicht übersetzt, doch in griechische um- 
gesetzt habe.— So heifst von ihrer die männer beschä- 
menden tapferkeit eine der Amazonen: 'AvriävuQct (die 
manngieiche). Andere: AvTixyÖQ}]; 'AvSgd (die mannhafte); 
Evdvdgi] (so tüchtig wie ein mann), was begreiflicher weise 
ja nicht poss. (einen guten mann besitzend) zu verstehen 
ist. -j- Ferner als reiterinnen: 'Innta. lälxinnrj (mit star- 
ken rossen verseben); sonst- auch — aus sehr erklärlichem 
gründe — toebter des (rosse für sein band werk gebrau- 
chenden) Ares und der Agraulos (dranfsen ■• auf dem felde 

— der rofshötung wegen — > zubringend). 'Innohi-rij, auch 
tochter des kriegsgottes Ares (dies sich selbst erklärend) 
und königin der Amazonenj unstreitig mit, wo nicht allein, 
aus dem gründe so geheifsen, weil eine andere Amazone 
!Avi(6nrj (öfters, wie- es scheint, ein auf die mondgöttin sich 
beziehender name s. d. zeitschf. VI, 268), gemalin des 
Tbeseus und mutter des Hippolytus gewesen sein soll. 
Plut. Thes. 26. Ov. Her. IV, 2. Etwa: „die rosse ab- 
(weil zuvor an») schirrend", oder der abend, als parallele 
zu ßov?>vTQ£? siehe, d. zeitschr. VIII, 111; Preller II, 59; 
vergl. 162. 199, wonach diese kriegerischen frauen als Um- 
gebung der mondgöttin auf wilden rossen einherstürmen. 

— Sodann von der waffenführung: To^ocpövi} (mit dem 
bogen erlegend, d.h. zum liegen bringend), To^odvaaaa 
(bogenfürstin). (Puqstq}] (köcher). rwgvröeaßa (reich au 
bogenbehältern). 'lo^sla die pfeilscharfe. Oiargocpii etwa 
statt oIotootq., und daher: pfeillenkend? Vgl. öicrötpogoc;, 
6iffTov%og. XaXxätog mit dem erzschwerte. Owgijxij (lori- 
cata), wie die mannsnamen ©wp«£, OwgccxiStjg , rrigvro;. 
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KvrjiiiQ beinschiene. 'AamSo^ägurj mit dem Schilde in die 
Schlacht (ydgui]) gehend, gleich den mannsnamen Evgvod- 
y.tjg, M&yaXoGGaxrjq (mit breitem, grofsem Schilde), 'Eguxcm- 
Sag, ahd. Withelm (mit weitem helme). EvgvXöcpi] mit 
breitem helmbusch. — 'Orgr/gi] königin der Amazonen* Ap. 
Rh. II, 387, von ÖTpi}o6g schnell, flink, rührig. — TIu?.e- 
fioloa die streiterfn. KXovii] die sich im Schlachtgewühl 
tummelnde. IdvSgodäl^a (männerdurchbohrend). Die bil- 
dung ähnlich wie von yiäua^tg, Leshierin, Agäth. 84 (Anth. 
VII, 614), welches letztere, da die weiber von Lesbos in 
betreff der züchtigkeit (vgl. Xsoßiä^etv) nicht in bestem rufe 
standen, leicht einen sinn haben könnte, der besser ver- 
hüllt bleibt. Eigentlich wohl hinten mit einem nom. abstr. 
(vergl. ccTToua^ig und uÜGGiu) — wie 'EntTsvi.ig (das errei- 
chen, gelingen; schwerlich im sinne von: Unterredung, wie 
yiaXayt), Lalage „geschwätz", nämlich verliebtes; liebes- 
gekose als das umgekehrte von einer anderen Hetäre ,2! iyij), 
'Einig u. s. w. Also wahrscheinlich ; tüchtige knetung be- 
wirkend, vielleicht aber mit .scherzhaftem anklänge an Aa- 
fia%og (sehr streitbar). Jijgiucc^sia, dqoiövt], in der Schlacht, 
SF/gig, kämpfend. 

Jqi'Xvxi]) vulgi -JuXvxt] Schol. Ap. Rh. II, 778; d.i. 
wohl weniger eine „ furchtbare " — als „ gegen feinde — 
Srfiog — eine' wölfin," (lupa, obschon diese sonst ?.vxatva) t 
indem man sich das ganze wort als motion eines manns- 
namen auf -Xvxog dachte. Vergl. ÜioXvxi) Amazone, von 
OiöXvxog (ganz, nur wolf?). Auch Jt]'iXiwv, was, wo nicht 
= drfioXkm'y ovrog, allenfalls, wogegen indefs die kürze 
des ersten vokals von Satg streitet: „in der Schlacht, tv 
bat, ein löwe". Sonst nach analogie von rogyoXiwv, Spar- 
taner (furchtbarer löwe), einen „feindlichen (furchtbaren) 
löwen" bezeichnend. Del'leon, Argonaut hat nebst JHt6- 
Xvxog „ganz Wolf den vorn anklingenden Jr,tua%og Ap. 
Rh. II, 955 zum vater, wovon daiunyog, im fall dessen et 
lang, nur mundartlich verschieden sein kann. Es scheint 
so, als könne in einigen derartig beginnender composita 
Saiog (ä) und dijiog (feindlich), dessen 77 freilich nicht blofs 
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MoschusIV, 109, den Schneider anführt, sondern schon 
Homer IL s, 347 am schlufs des hexameters: örj'iov uvq 
kurz gebraucht, auch unter ergänzung von ävdgsg (vergl. 
das gegenstück cpiXog, |lvog), subst. für feinde genommen 
werden. Also drjiuaxog : mit feinden — wo nicht, wie Jsi- 
vopayog, furchtbar — kämpfend, Arjtyovog, furchtbar mor- 
dend oder feindemordend, wie Jtficpovr^g entweder Kar- 
madharaya: furchtbarer möfder, oder als abhängigkeits- 
comp. und das erste glied genitivisch: hostium occisor. 
Jtjitpoßpg feinden furcht, <po{3og, einflöfsend, oder: ingen- 
tem terrorem injiciens. Jtfidduua feinde bezwingend. är{i- 
xQarrjg, doch wohl, wie Jtivox(>drrig von furchtbarer ge- 
walt, macht, Y.Qdrog. Ar\iv6(i^ feinden (oder: in furchtba- 
rer weise) gesetze vorschreibend? Jaiko%og, ArfiXoxog rich- 
tiger wohl: furchtbare schaaren befehligend, als wer einen 
furchtbaren (oder: feinden? einen) hinterhalt legt. Vgl. Ast- 
v6ko%og, 0Qccav\oxog ■;; aber QsQGiXoxogy confisus turmis suis, 
kaum insidiis, quas struxerat. Arfioxo.g, die feinde (im zäum) 
haltend, cohibens (auch von habeo). Dagegen Arjlxog, meine 
ich, nicht contrahirt, wie von Mfrixog behauptet wird et. 
forsch. I, 234, sondern mit deminutivendung, ähnlich wie 
Aataxog von Arfiog. Auch z. b. Auvixa Paus. III, 10. 3. 
Hingegen AqSovxog fackelhalter. — Arfiwv doch wohl wie 
dtivm'. — AifinvXog^ rj wahrscheinlich „den feinden (schüt- 
zende) thore entgegenstellend*. Vgl. EvQvnvXti (auch £v~ 
gvnvXog) breitthorig, wie 'YipmvXt) (hochpfortig), EvnvXl- 
Sctg, und althochdeutsch ziemlich entsprechend Widpurc 
f., wie der Deutsche eine menge, nunmehr freilich meist 
verschollene weibliche personennamen hinten mit bürg (arx) 
besafs, unstreitig weil für frauen sich ganz vorzüglich das 
ruhigere walten daheim in der bürg und deren trauter ge- 
borgenheit (daher ja das wort) geziemt. ArfinvQog IL IX, 
83 und Öfter, mit kurzem i>, wie rä nvgajx. s. w. es erhei- 
schen. Also wahrscheinlich ungefähr s. v. a. über die feinde 
verzehrendes feuer (fiqiov nvg)*) bringend. Wahrschein- 



*) Etwa Jijiäruoa in d. zeitschr. VI, 345 daher, weil sie durch das 
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Kch bezeichnet Saiog (von data), Savco) etymologisch in 
Wahrheit eigentlich und bildlich (vgl. deutsch Hildebrand, 
in der Schlacht das gleichsam die menschen hinweg -b ren- 
nende schwert fahrend) : sengend und brennend. Da- 
her auch Saig brand, brennende fackel, und sodann als 
kriegsfackel auch poetisch: „krieg, schlacht, was Homer 
sonst ud/t] xavcrsigd nennt* (Schneider wtb.). Jcctyyuv, 
söhn des Aegyptus könnte leicht möglich ebenso gut: krie- 
gerisch gesinnt (oder etwa, wenn der dativ kv Sat stren- 
ger zu nehmen: in der schlacht seine besonnenheit 
nicht verlierend) bedeuten, als, gleich dem daicpgcov 'Oöva- 
oevg, von anderem etymon: einsichtsvoll. dalx?S]g über 
feinde (oder in der schlacht? vgl. Mevtdaiog sp.) rühm er- 
werbend, daiftivtjg, söhn des Tisamenos (sich zu rächen 
pflegend) Paus. VH, 6. 2 vielleicht wirklich „feindlichen 
sinnes", vgl. Jsivofihr^g, und nicht: „in der schlacht kräf- 
tiges ausharren, (tevog, zeigend", — JatcpavTog erklärte sich 
gut: „im kämpfe (oder: gegen feinde) sich (ruhmvoll) zei- 
gend, bemerklich machend" und Jaicpdvijg (Pape wohl aus 
versehen Jaiipdvrtjg) Paus. X, 18 nach dem muster von 
'A^iatoffäv-qg (vgl. aya&ocpavijg gut erscheinend) u. s. w. — 
Jrj'ixotoVy d.i. hostein (ab hoste) cavens, also z. b. vor 
feindlichem Überfall sich hütend, m acht nehmend. Dage- 
gen Köav Antenors söhn, wie nach einigen auch Aaoxocov, 
fem. Actoxomoa (gemäfs dem, im gen. Aaoxomvxog gegebe- 
nen thema, indem das in Aaoxoovtog vielmehr -ovoa ver- 
langt hätte), Jtjfioxow , d.i. populo cavens, consulens. 
Vgl. Ebel in d. zeitschr. IV, 185 mit mir V, 191 und G. 
Curtius gr. etym. I. no. 64. Etwa so nach seinem amte 
geheifsen, in sofern ihm die priesterliche sorge für das volk 
oblag. Vgl. in diesem betracht &voaxöog, nvgxöog, jivqi- 
xooi (im feuer schauend und daraus wahrsagend, von 
den Delphiern gebraucht, also ähnlichen sinnes als der 
echlufs in haruspex), was man nicht mit nvQixaog (mit feuer, 

nessnsgawand über ihren mann die brennendste quäl (etwa auf den son- 
nenhelden bezüglich, übermäfsige sonnenglnth auch über die menschen, 
•rdyec.?) brachte? 
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nvoi als dativ, brennend) aus ganz anderer wurzel ver- 
mengen darf. l7i7toxö(üv (-zäv), wvrog, rosse fürsorglich 
pflegend. Evqmowv gleichsam late (weithin) providens, wie 
laje rex. = EvQvdva!;, Eügvpiduv , ähd. Widald, d.i. 
weithin waltend. 

Es giebt noch ' eine reihe von namen auf -öceiog im 
griechischen, welche, irre ich nicht, bis jetzt vergeblich 
auf eine sichere erklärung warteten. 'ASdlog (mehrere ans 
Makedonien) und 'AdÖaJog ist mir unklar, da sie kaum mit 
dem athroistischen et- versehen sein möchten. Auch wohl 
nicht zu äi1$i]v et. forsch. I, 220 ausg. 2. Hingegen 'Aqi- 
Saiog Makedonier; Evdctiog Suid.; GgaavSaiog, ion. ©yet- 
av§i')'idg r worin mich freilich das 1] wunder nimmt, Thes- 
salier; Thebaner; Eleer; Kieod&iog s. Hejne Obss. Apoll. 
p. 205 sq.; Mevsda7og (Mss. Mevidarög) Spartaner Thnc. 
III, 1 00. 109 erklären sich leicht, wenn man darin daig 
Schlacht, mit adjeetivendung von der kürzeren form iv dat, 
suchen darf. Sie würden der reihe nach bedeuten: tüch- 
tig in der schlacht (vgl. !AQi[ia%og, Evua%og und etwa derf- 
pK*Z°s)> muthigj QQaavuayog; rühm aus dem kämpfe davon 
tragend, Klt6u.u%og, Kk&ojitöXtfjiog; endlich: ausharrend im 
kämpfe, Msvsuayog tii MevenTÖi.suog. QQaovSij'iog würde 
sich vielleicht als Zusammensetzung zweier adj. &Qaavg und 
d)']'iog (vgl. ö£vu(OQog) rechtfertigen lassen; und Msvcdalog 
widerstrebte nicht gerade dem sinne von: erwartend (ma- 
thig ) die feinde. Defshalb wage ich noch nicht deutung 
auch der übrigen aus Satog durch contr. mit entschieden- 
heit auszuschliefsen. Möglich übrigens, dafs Chirons toch- 
ter und des Pelens matter 'EvSrfig, dor. 'Evdätg gleichsam 
prophetisch auf ihres enkels Achilleus, eines schülers vom 
Chiron, ruhmvolles gebahren in hostibus (kaum — wenig- 
stens der quantität zuwider — „im feuer der schlacht", 
iv dat) hinweisen soll. Was aber 'E&oSaia, tochter der 
Niobe, ApoUod. III, 5. 6? schlachtengewohnt, wie etwa un- 
ser Hedwig, d.i. in schlachten kämpfend? 

Anderer Art sind IIoXmaQxtdaiog, Eiixfa[i8)atog, Kit- 
[ft>]i>[td]c«Off, '4[$ öder i?]vtaSaiog } ['HJgaxXsiSaJog Keil 
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loser. Thessal. p. 13 sq. Sie haben nämlich vielmehr pa- 
tro-nyme geltupg, indem sich darin das gewöhnliche pa- 
tron. -iSag, -tdyg (tbema ida) mit dem bei den Böotern 
üblichen süffixe -tag von gleicher geltung durch contraction 
Tereint hat. 

Aufserdem noch folgende namen tön Amazonen: 
Gtpuüdooaa als motion (-uaaa aus ovr-ta) vom flusse Oeg- 
pwöiuv, ovrog, mit der daran in Pontus gelegenen Stadt 
Qtuioxvga als sitz der Amazonen. Also dieser flufs ge- 
w-issermafsen zu einem weibe verpersönücht. — nsv&tai- 
/ua, tochter (wie äufserst natürlich) des Ares und einer 
arides» Amazonenkönigin 'Orgijg)] (s. oben). Entweder vorn 
mit| einem dat. plur. von nivöog, wie Bsvd-saixvui] (in den 
tiefen, (Jiv&og, Wogend; vergl. auch Curtius in d. zeitschr. 

II, 136) tochter des Poseidon und der Amphitrite, Apoll. 

III, 15. 4 vgl. Schneider v. xlvSuv nach Strabo I, 142; — 
oder mit einem nom. abstr. im sinne von neloig (ndd-og) 
von nev&iw mit « statt r\ vor -ai etym. forsch. I, 239 (2). 
Mit dem zweiten gliede sind wir meines erachtens noch 
tibler daran. Soll es heifsen: betrübend (die besiegten) 
durch Ae/a, beute (vergl. Curtius gr. etym. no. 536) d. h. 
wegnähme der spolien? Oder: betrübend (wo nicht: mit 
betrübnifs erfüllend) die Völker (männer)? Sprachlich, so 
scheint es, ist beides möglich, wenn auch vielleicht letzte- 
res der sprachgewohnheit angemessener. Vergl. ähnliche 
Schwierigkeit bei yJiavSgog, poet. AsiavSgog, Asdvetga (ca- 
ptans viros?) in d. zeitschr. VII, 329. Im zweiten falle von 
Asoj's, Xaög, und zwar (mindestens. liegt solche vermuthung 
nahe) mit der form As- in namen, deren zweites glied mit 
a beginnt, um einer unangenehmen Wiederholung desselben 
breiten vokales zu entgehen. Der diphthong u entweder 
derartig, dafs jota dem ableitungssuffixe (-10) zufällt, vgl. 
Adiog wie Publ-ius (populus), oder an stelle des ur- 
sprünglichen diphthongen av in Xaög (vergl. z. b. die var. 
AavSaxov Apoll. Vol. I, 362 ed. Heyne statt AdßSaxov, 
sowie Leodacus statt Leodocus, vater.des Oileus Hyg. 
f. 14) getreten. Aemdtjg statt Xtudr/g (vgl. auch vulgaris: 
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vulgus); AsäSijg wie dt/piddrig, söhn des Jr/psag; Aämv 
xmd^ewidag, ion.'A swviSijg (nicht etwa, so geneigt, wir 
sein möchten dies aus der geschichte zu schliefsen Patron, 
von Aiiov, ovtog, löwe, im welchen falle darin ovt, vergl. 
Aeovriaxog, Asovnxog u. s. w. enthalten sein müßte), Ai- 
avSgog, AeavSgiag = ahd. Folcman (Volkmann) Förstern, 
namenb. I, 443. AeaQxög'wie JäfiuQ%og, dijfiagxog, IAq- 
X&laog, im volke der erste (princeps). Uebrigens waren 
driii«Qxu Verwalter in den verschiedenen Demen. Aua- 
yÖQtj in d. zeitschr. VII, 329 deute ich jetzt lieber: Volks- 
versammlung und gleichsam musterung über die zahl- 
reiche bevölkerung des meeres abhaltend. AuwxQitog ne- 
ben jdmxQiTog; Aswxvöijg, drtftoxvSqg; Aeaxpaviig, Jtjfto- 
advtie (im volke erlesen, rühm erlangend, sich auszeich- 
nend) u. s. w. Also mit ähnlichen lautveränderungen als 
in XQtioSoxog, xgnjSoxog; xgtuxpäyog, xQS7]npccyog ion. statt 
XQEWfpdyog, xgeotpayog. — Aiaygog scheint doch wirklich 
fast: auf beute jagd machend, wie ich MsUaygog auch: 
dem die jagd {äygce) am herzen liegt (fdlsi) erkläre. Fer- 
ner müfste das « in Aeauijdtjg auf einer tyrrhenischen 
münze Mion. II, 39 etwa dorisch für ta stehen. Dann könnte 
man bei einem, der sorge (prjdog) um da8 volk (Aswg) trägt, 
vgl. 'AvSQO^drjg, stehen bleiben, während man sonst auch 
hier zur beute (um beutemachen . besorgt) seine Zuflucht 
nehmen müfste. — Auch wäre in betreff des AiaQXO*, bru- 
der des Melikertes, den sein vater Athamas an die Mauer 
schleudert und dadurch tödtet (s. d. zeitschr. VII, 107), noch 
die frage offen zu halten, ob der name nicht im gegensatz 
der handeltreibenden Phöniken (vertreten durch Melikertes) 
etwa einen, im seeraub (Isla) sich auszeichnenden (äg- 
%uv) piraten vorstellen solle, welcher von rechtswegen sein 
böses geschick verdiente. Oder wäre unter dem namen 
„volksherrscher" gleichsam nur das ungeschickte volk der 
„landratten" gemeint gegenüber dem seekundigsten volke 
der alten weit? — AatajQsi« eine Amazone, nach welcher 
angeblich ein flecken bei Ephesus benannt war, Ath. I, 31, e; 
mithin wohl eigentlich erst aus dem Ortsnamen. 
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Beim Justin II, 4 finden sich noch einige namen mehr, 
wie z. b. &dXr]0TQig (von d-alito oder &t)lti»^ und etwa die 
blühende oder von kraft strotzende, als nom. ag.?). Auch 
er kramt das geschichtchen vom abschneiden der rechten 
brüst (jAct£6g) aus, was nur durch falsche etymologie dem 
namen ausgepreist scheint vgl. et. forsch. II, 261. Berg- 
mann, Les Amazones dans l'Histoirc et dans la Fable 
(Colniar) p. 7 setzt die Amazonen, welche er ursprüng- 
lich für priesterinnen der jungfräulichen Artemis (vgl. 

eller II, 199) und anderer göttinnen von ähnlichem my- 
thischen werthe von Asien aus über Europa und Afrika 
verbreitet und erst nachmals in ein besonderes Weiber- 
volk umgedeutet hält, auch mit der indischen „göttih der 
fruchtbarkeit Bhaväni" (eig. gemalin des Qiwa als Bhava, 
vgl. Indräni) in sofern in Verbindung, als diese Maitresse 
de la vache ou Bouviere etait aussi elle-meme figuree avec 
des mamelles rebondies et turgescentes d'oü jaillissaient 
avec abondance deux rayons de lait. (Voy. les planches de 
l'ouvrage de M. Guigniauti Les Religion* de l'Antiq.). 
Das ist entweder von der erde als skr. vicvambharä (alles 
ernährend) oder nafifit]Tsnfa EL H. in Tellurem erklärlich, 
wie anderseits aber auch vom himmel, wenn er die erde 
mit befruchtendem regen tränkt s. d. zeitschr. IV, 425. In- 
dem skr. pay-as n. als trinkbares (gleicher wurzel mit 
jto-rov, was getrunken wird) sowohl milch als wasser be- 
zeichnet: darf man sich auch nicht wundern, wenn payo- 
dhara (als behälter davon, aus dhar, halten) gleichmä- 
ßig ein ausdruck ist für die weibliche brüst und 
wölke (überdem für Zuckerrohr, kokosnufs und andere 
pflanzen). Auch heifst die wölke unter anderem nabho- 
duh von n ab Las (v£<pog) himmel u. s. w., und duh mel- 
ken. Eigentlich wohl: zur regenzeit; was auch nabhas, 
gleichsam gemolken. Sonst denkt man sich die regen- 
ströme auch als von einem himmlischen Ganges (nabho- 
sarit, nabhonadi himmelsstrom) ausgehend. Dies giebt aber 
herrn Bergmann kein recht, [itx£6g, dor. /uaadög, auch pa- 
OTÖg, fiaa&ög, 8. et. forsch. I, 763, ja unser warze (brust- 

vm. e. 28 
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warze), holl. wrat u.s. w., indem in ihm r als aus s entstan- 
den angenommen wird, auf eine comp, von payas'mit 
dhä (rWijfii) — vgl. payo-dhi Öcean — zurückzufüh- 
ren. Ich sehe davon ab, dafs sich im sanskrit das neu- 
tralsuffix -as vor dh, auch d (z. b. payo-da, wölke, ei- 
gentlich wassergebend), zu 6 verwandeln mufs. Aber un- 
möglich hätte sich payas zu griech. fiuq umgesetzt. Also 
(* statt n, eine Veränderung, die stets mit grofsem mifs- 
trauen zu betrachten ist und nicht leichtfertig gutgeheißen 
werden darf. Ohnedies mufs ich auf die ächte sippschaft des 
griech. Wortes verweisen, welche von mir in d. zeitschr.VI, 103 
zusammengestellt ist. Damit fällt nun aber auch die weitere 
fiction als seien die läftatpvts: mamelues, aus skr. sa- 
(mit), payas (milch) und dhana (schätz), wenigstens von 
Seiten der anknüpfung an das sanskrit, als unanwendbar 
zusammen. Höchstens liefse sich hören, es bezeichne: mit 
brüsten versehen, statt, wie man sonst wollte, ohne brü- 
ste a. a. o. s. 25. D. h. lediglich innerhalb der griechi- 
schen spräche und nicht, wie Bergmann will, als devadasi, 
d.h. tempeldienerinnen der indischen Kali (Bhaväni Kali, 
von ihm mit Artemis gleichgestellt), welche als göttin des 
todes und aus hafs gegen alle erzeugung das männliche 
geschlecht aus ihrem dienste entfernt halte. Ich übergehe 
die weitern folgerungen, wonach z. b. Amatae als name 
der. vestalinnen. (weil geliebte — der Vesta, wie die nonnen 
auch „braute Christi"?), und defshalb auch eine Amata 
als gattin des Latihus durch umdeutung gleichfalls aus 
Amazones entstanden sein sollen. Auch wollen wir uns 
einer ausführliehen beurtheilung der deutnngen des sonst 
mancherlei interessanten stoff bietenden schriftebens ent- 
halten , wodurch der sinn mehrerer einschlägiger namen 
sollte enträthselt werden. Sie erweisen sich gar kühn und 
mit der spräche fast immer zu wenig, in einklang, um von 
vielen auf beistimmung rechnen zu dürfen. Es mögen ein 
paar zur probe genügen. Olognavat erklärt Bergmann aus 
indogermanischen mittein. Nämlich skr. vira (heros), lett. 
wihrs, goth. vair (vir) u. s. w. (s. etymol. forsch. 1, 120 
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ansg. 1) und zwar dem sinne, allein den lauten nicht seht 
zusagend, skr. bädha (A killer, a slaughter). Lettisch 
jbaddiht stöfsen, stechen, woher z. b. baddulis, poln. 
badliwy, stöfsig, was er auch hinzubringt «s litt», ba- 
dyti, poln. bode. stechen, z. b. mit den sporen, mit den 
hörnern stofsen, pafst, als dem lat. f ödere entsprechend, 
augenscheinlich gar nicht, sondern dann viel eher noch lat. 
batuere, woher franz. battre n. s.w. Es mufs aber vor 
der band, auch noch tatar. er, z. b. türk. } \, sowie armen, 
aer (mann) im äuge behalten werden. Thalestris Just. 
XLII, 3; Curt. VI, 19 wird p. 27 aller Unverträglichkeit der 
laut Verhältnisse zum trotz (goth. th und ahd. f z. b. in 
thliuhan, fliehen, liegt schon ganz anders) als eine frau 
der nodaler qu erklärt, und Minithyia, auch Amazonen- 
königin, soll petite-tempete bedeuten, wie p. 9 Eileithyia: 
orage des entrailles, douleur de l'enfantement, unter vergl. 
von lat. ilia, griech. üXsog, was ja aber das miserere, ileus 
volvulus (von äliixt). Die bildung (s. beitr. 1,291) einer 
form wie 'SIqü&vui höchstens äufserlich angepafst, nicht 
entfernt aber dieselbe. Ihr name: „bergstürmerin" (vergl. 
oQBifiavris die berge durchrasend; daher /tiwgijg, ovg, söhn 
des Aeolus, von did und ögog Parthen. 2.) erklärt sich von 
dieser tochter des E rech theus (vom wogenschlag? s. sp.) 
leicht, weil sie vom nordsturm Boreas entführt ward. 
Allein auch von der Nereide II. XVIII, 48 (und danach 
als name eines athenischen Schiffes) gebraucht hat er 
nichts unnatürliches, sei es nun, weil man sich das meer 
als von winden, die in bergen entstanden, aufgeregt, 
oder als selbst zu wogenbergen erhoben, dabei zum 
benennungsgrunde machen will. Z. b. Quanti montes vol- 
vuntur aquaruml Ov. Trist. I, 1. 2. 19. Oder M. XV, 509: 
Cumnlus aquarnm, in montis speciem curyari (vgl. xv- 
ftara xvQTa) visus. Die vokalverlängerung, wie nuXiißog und 
sogar jiwltnff. KaXXi&vict (pulchritudine superbiens). Oimg 
(Artemis), wenn zu orng (räche), natürlich von der lat. Ops 
(überflufs) nach etymon und begriff grundverschieden. Htg- 
Gzcpovri und üegditpatTa (blofs attisch statt ÜBQ&itpaaoax 
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ist gewift nicht stiertödterin aus skr. vrsha mit -han oder 
-badh, tödten. 

Bergmann l&ngnet, dafs die Amazonen s ky t h i s c h er 
abkunft gewesen. Ihre namen, welche doch nach der gang- 
baren meinung skythisch sein sollten, haben freilich, sahen 
wir, wenig oder nichts barbarisches an sich. 

Pott 



